








Maßnahmen
-	 Populationsmonitoring der im Nationalpark 

vorhandenen Krebsscheren-Vorkommen 
Um für die Art die passenden Schutzmaßnahmen 
finden zu können, werden zunächst die Entwick-
lung und Vitalität der Bestände untersucht. 

-	 Populationsgenetische Charakterisierung 
Die genetische Diversität der Populationen bzw. 
Individuen wird an Pflanzenproben ermittelt. 
Dabei kann auch festgestellt werden, ob es sich 
um echte Wildpflanzen oder um freigesetzte 
Gartenformen handelt.

-	 Kartierung der potentiellen Standorte und 
Erfassung geeigneter Lebensräume im 
Donautiefland östlich von Wien 
Da die Krebsschere stark vom Aussterben 
bedroht ist und dies gerade mit dem Verschwin-
den ihres Lebensraumes in Verbindung steht, 
werden im und um den Nationalpark passende 
Standorte gesucht, wo sie ggf. ausgebracht 
werden kann. Hierfür werden die Gewässer auf 
geeignete Lebensbedingungen untersucht.
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-	 Entwicklung eines Schutzkonzeptes, 
insbesondere hinsichtlich Lebensraum
entwicklung, genetischer Diversität und 
Geschlechterverteilung 
Auf Grundlage all dieser gesammelten Daten 
wird ein Schutzkonzept erarbeitet. Dies beinhal-
tet z. B. die männlichen und die weiblichen Indi-
viduen in einer kontrollierten Umgebung zusam-
men zu bringen, um die sexuelle Vermehrung zu 
ermöglichen und somit die genetische Diversität 
zu erhöhen.  

-	 Kooperation mit dem Zoo Schönbrunn 
Ein erster Versuch, Individuen der beiden 
Geschlechter in einem Gewässer zusammen
zuführen, soll daher unter kontrollierten Bedin-
gungen im Zoo Schönbrunn und an der BOKU 
(Universität für Bodenkultur Wien) stattfinden. 
Zu den bestehenden Vorkommen jeweils einen 
passenden Geschlechtspartner zu setzen ist 
nicht sinnvoll, weil sich die Pflanzen sehr stark 
verdrängen und womöglich Individuen verloren 
gehen würden.
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Hinweise zur Pflege
Die Krebsschere ist eine zu empfehlende Pflanze 
für Teichbesitzer. Sie ist einfach zu pflegen und hat 
positive Auswirkungen auf das Gewässer. 

Krebsscheren sind winterhart und binden die im 
Wasser gelösten Nährstoffe, somit reduzieren sie 
die Algenbildung. Ein weiterer Vorteil ist, dass die 
Krebsschere vielen Insekten Lebensraum spendet. 
So dient sie als Ablaichplatz für Libellen und erhöht 
somit die Artenvielfalt. Auch Unterwasser bietet 
sie Versteckmöglichkeiten und Nahrung für etliche 
Teichbewohner. Die Krebsschere kann sich jedoch 
stark vermehren und sollte daher bei Bedarf aus-
gelichtet werden, damit sie keine anderen Pflanzen 
verdrängt. Hierbei ist zu beachten, dass die Krebs-
schere nicht im Freiland ausgesetzt und der Natur 
nicht entnommen werden darf.

Die Krebsschere braucht: 

-	 kalkarmes aber nährstoffreiches Wasser, 

-	 ein sonniges Plätzchen, 

-	 schlammigen Boden und 

-	 eine Tiefe von > 60 cm um zu gedeihen.

-	 Sie wird nicht eingegraben, sondern nur ins 
Wasser gesetzt, so dass sie frei schwimmen und 
sich ihren Platz selbst suchen kann.
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